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Das ÖBL – ein kurzer Überblick

�  1946 Gründung als „Kommission für die Ausarbeitung eines Österreichischen 
Biographischen Lexikons“ an der ÖAW

�  Enthält Personen, die in der österreichisch-ungarischen Monarchie bzw. in der 
Republik Österreich geboren wurden, gelebt oder gewirkt haben 

�  Berichtszeitraum 1815-1950 (Sterbejahre)
�  Erste Drucklieferung erschien 1954
�  1994 Umwandlung in ein Institut der Gesamtakademie
�  Seit 2013 spezifischer Forschungsbereich im neu gegründeten Institut für 

Neuzeit- und Zeitgeschichte



Das ÖBL – ein kurzer Überblick

� Sprachgruppen: Deutsche, Magyaren, Tschechen, Polen, Rumänen, Kroaten, 
Serben, Slowenen, Slowaken, Ukrainer und Italiener

� Das ÖBL ist also transnational, supranational, transkulturell

� Grundlage: ursprünglich Kartei, seit 1997 eine biographische Datenbank. 
Zusätzlich Materialiensammlung

� Datenbanksystem „eOeBL“: elektronischer Workflow, Ablagesystem



Einblick in die redaktionelle Arbeit

� Pro Lieferung ca. 1.300 bis 1.500 Namen

� Aufteilung nach Berufsgruppen/Fachredakteursprinzip

� Sichtung

� Ausschreibung

� Redaktionelle Überprüfung und Bearbeitung

� Gegenlesen

� Durchsicht AutorInnen

� Endredaktion



Recherchemöglichkeiten im Netz

� WBIS (World Biographical Information System)

� Nationalbiographien

� genealogische Datenbanken 

� Adressbücher, Staatshandbücher etc.

� Gothaische Hofkalender 

� Karlsruher Virtueller Katalog 

� digitalisierte historische Zeitungen und Zeitschriften, google books 



Die neue Online-Edition des ÖBL

� Seit 2009 „ÖBL ab 1815“

� Abrufbar unter www.biographien.ac.at

� Überarbeitungen, Ergänzungen, Korrekturen bereits erschienener Artikel

� Neue Beiträge

� Multimediale Gestaltung

� GND





Wikipedia versus traditionelle Lexika

o Erstinformation, prominent vertreten
o Kollaborativ erarbeitet, aber in höchst unterschiedlicher Qualität
o „Fluide“ Texte
o Keine ausgewiesene Autorenschaft

� Einheitliches lexikalisches Schema
� Auswahl nach ähnlichen Kriterien
� Namentliche Ausweisung der Autoren
� Überprüfung durch wissenschaftliche Redaktion



Vergleich ÖBL – Wikipedia: Sample 641 Biographien
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www.biographie-portal.eu

Biographie-Portal :: Kooperationspartner



Biographie-Portal :: Projektverlauf

1997: grundlegende Idee bei biographischem Symposium

1998-2005: Individuelle technische Lösungen (ADB/NDB/HLS/ÖBL)
•  Datenbanken
•  Digitalisierungen
•  Webauftritte

2006: BSB bietet sich als Plattform/Provider an

2007/08: Vorgespräche � Kooperationsverträge � Arbeitsgruppe

2008/09: Prototyp � Testläufe � Produktivstart



Biographie-Portal :: Perspektiven

Gesamteuropäisches Biographie-Portal

Fachtagungen ● Beitrittsgespräche ● Aufnahme neuer Partner

MehrsprachigkeitGND-Erfassung
Systematische Erweiterung
der Informationsangebote



APIS: Ausgangssituation

3 Partner:

• Institut für Neuzeit- und Zeitgeschichtsforschung/ÖBL
• Austrian Center for Digital Humanities (ACDH)
• Institut für Stadt- und Regionalforschung (ISR)

Datengrundlage: „Österreichisches Biographisches Lexikon 1815-1950“

• über 18.000 digitalisierte Artikel
• online abrufbar unter www.biographien.ac.at und www.biographie-portal.eu
• gleichbleibende Grundstruktur der Biographien und hohe Informationsdichte
• über Normdaten vernetzbar (z.B. GND, VIAF)

� umfassende Datenbank und XML-Exportschnittstelle verfügbar



Projektinhalte

Aufgaben:

• implizite Informationen in explizit abfragbare Daten (maschinenlesbar) umwandeln
• punktuelle Erweiterung und Ergänzung des Datenmaterials
• Granulierung: hochgradig differenzierte Strukturierung der Daten
• Extraktion spezifischer Daten zur statistischen Auswertung

Ziele:

• Entwicklung spezifischer Abfragemöglichkeiten und Analysewerkzeuge
• Visualisierung der Suchergebnisse
• Abbildung von Personennetzwerken, Bewegungsprofilen usw.

� Ausgangsbasis für Forschungsfragen des Instituts für Stadt- und Regionalforschung



Forschungsfragen

Zentrale Fragen der Migrationsforschung:

 - Geographische Rekonstruktion der Wanderungsmuster
 - Demographische Analyse der Elitenwanderer

Weitere Fragestellungen:

•  Eignung von Nationalbiographien als grundlegende Datenbasis für sozialgeschichtliche 
Forschungsfragen?

     � Schlussfolgerungen für künftige biographisch-lexikalische Forschungen

•  Schließung von Informationslücken durch konsequente Vernetzung mit externen Online-Quellen 
über Normdaten?

     � Schlussfolgerungen für künftige Methoden und Arbeitsprozesse des ÖBL



Projektergebnisse und Mehrwert

INZ/ÖBL:
• Publikation in der Linked Open Data Cloud (maximale Zugänglichkeit und Verbreitung)
• weitreichende Recherchemöglichkeiten und Visualisierungen der Daten
• Erkenntnisse für künftige biographische Forschungsmethoden und Arbeitsprozesse

ACDH:
• Weiterentwicklung/Verbesserung von Ontologien für biographisch-lexikalische Daten
• vertiefende Erfahrungen bei Normdatenvernetzung und Informationsanreicherung
• innovative Methoden für historische Netzwerkanalysen

ISR:
• Beiträge zur empirischen Rekonstruktion der Wanderungsmuster von Eliten
• Reichweite von Institutionen und ausgesuchten Städten
• Spezifische Wanderungsmuster zum Ende der Monarchie/Beginn der Ersten Republik



„Biographisches Arbeiten gehört zu den unentbehrlichen 

Kernbereichen historischer Grundlagenforschung. Geschichtliche 

Ereignisse, Prozesse, Erinnerungen, Phänomene und Erklärungen 

beruhen auf menschlichem Handeln, und dieses ist ohne Kenntnis 

der beteiligten oder betroffenen Personen, ihrer Prägungen, 

Lebenswege, Karrieren, Vernetzungen und Einbettungen nicht 

rekonstruier- und deutbar.“

 






